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J n Land. 


Berlin den 1. Juli. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: 17 1 

Den General⸗Mafor und Chef des Generalſtabes 
der General⸗Inſpektion der Artillerie, Ludwig 
Wilhelm Jenichen, in den Adelſtand zu erheben. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt nach 
Frankfurt / O. abgerelſ kt. 


Aus lan d. 
e t e l ch. i 
Paris den 26. Juni. Heute waren alle Glie⸗ 
der des Kabinets bei Herrn Guizot verſammelt; 


es ſoll die Rede von der nahe bevorſtehenden Dr: 
donnanz zur Erhoͤhung des Impoſts auf fremde 


Leinengarne geweſen ſeyn. ; 
Der Erzbiſchof von Rheims if hier angekom⸗ 


men, ſo wie auch der zum Erzbisthum Avignon er⸗ 


nannte Prälat. 


General Jaqueminot hat im erſten Wahlbezirk 


vor etwa 200 Wählern confervativer Farbe eine ſon⸗ 


derbare Rede gehalten. Er erklaͤrte ſich für die Ras 
tifikation des Traktats vom 20. December 1841, 
ohne deswegen entſchieden Partei zu nehmen für 
das Kabinet vom 29. Oktober. „Man ſpricht“, 
5 er, „von Herrn Guizot: er habe nie einen 


niſter beim Rock gehalten; und alles wohl uͤber⸗ 


legt, iſt ja auch Herr Guizot keine Maitreffe“, 


Die Nachrichten, welche unſere Regierung vor 
Franzöſiſchen Antillen er⸗ 


wenigen Tagen aus den 
hielt, lauten ziemlich betrübend. Die Nachricht, daß 
die Kammern die Loͤſung der Zuckerfrage auf die 


Kolonien auszuführen. 


nächſte parlamentariſche Seſſion vertagt haben, ers 
fuͤllte alle Pflanzer in den Kolonieen mit Betrübniß, 
und ſeit dieſem Augenblick herrſcht daſelbſt eine ge⸗ 
wiſſe Gaͤhrung, ſo daß der Gouverneur, in der 
Beſorgniß ernſthafter Unruhen, eine Vermehrung 
der ihm zu Gebote ſtehenden Land- und Seemacht 
verlangt. Es ſcheint, daß alle Pflanzer große Bora 


raͤthe von Kolonial⸗Zucker beſitzen, die fie nicht an 


den Mann bringen koͤnnen, und in der Ungewiß⸗ 
heit, welche diefe Vertagung der Zucker-Frage her⸗ 
vorbrachte, wollen fie keinen Zucker mehr anbauen, 
wodurch aus Mangel an Arbeit Tauſende von Mens 
ſchen der Hungersnoth preisgegeben ſind. Als vor 
einigen Jahren eine Ähnliche Stagnation des Han⸗ 
dels eintrat, erlaubte der Gouverneur der Antillen 
bei dem Anblick des großen Elends, das in den 
Kolonieen herrſchte, den auswaͤrtigen Nationen, mit 
eigenen Fahrzeugen den Zucker aus den Franzoͤſiſchen 
Dieſe Erlaubniß wurde 
aber nicht nur damals ſogleich von der Regierung 
zurückgenommen, fondern die Regierung ſelbſt ver⸗ 
mag auch gegenwartig nicht elnmal, den Pflanzern 
eine ahnliche Erleichterung zu gewähren, denn da 
die Kammer neulich entſchieden hat, die-Zucker⸗ 


Frage muͤſſe in dem Status quo bis zur nächſten 


Seſſion verbleiben, fo ſieht das Kabinet ſich gende 
thigt, die Dinge fo zu laſſen, wie ſie eben ſind. 

Das letzte Dampfboot aus dem Orient, „Tan⸗ 
kred/, iſt am Abend des 21. laufenden Monats 
in Marſeille angekommen. Die Nachrichten, wei⸗ 
che wir auf dieſem Weg aus Konſtantinopel und 
Alexandrien erhalten, gehen bis zum 7. Juni, ent⸗ 
halten jedoch nichts von Belang, außer daß der 
Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger in Konſtantinopel eine 
energiſche Note an den Divan gerichtet hette, um 
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Genugthunng für einen Franzöſiſchen Marine Of⸗ 
i rer der von zwei Albaneſiſchen 
Soldaten in Syrien unlaͤngſt mißhandelt wurde. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten be⸗ 


eilte ſich, gleich nach dem Empfang dieſer Note 


dem Baron von Bourqueney zu antworten, daß 
jene Soldaten auf eine exemplariſche Art für ihr 
Vergehen beſtraft werden müßten. In Folge deſ⸗ 
fen erhielt ein Franzoͤſiſcher Marine ⸗ Lieutenant 
von der Station in Konſtantinopel den Auftrag, 
nach Beirut zu ſegeln, um die zwei Albaueſen ger 


angen nach der Tuͤrkiſchen Hauptſtadt zu bringen, 
en die Beſtrafung, dem Baron von Bourque⸗ 


nheimgeſtellt werden ſoll. In der Tüͤrkiſch⸗ 
ci giebt es nichts Neues. Die 
frühere Spannung zwiſchen der Pforte und der 
Griechiſchen Regierung verſchwindet täglich mehr 
und macht freuudſchaftlicheren Geſinnungen auf 
die erfreulichſte Weiſe Raum. Sn 
Entſchieden günſtig find die Nachrichten, welche 
wir heute äber England aus Nord = Amerika erhal⸗ 
ten. Die Sendung des Lord Aſhburton iſt vollkom⸗ 
men gelungen, denn er hat die Nord⸗Amerikaniſche 
Regierung in Bezug auf das Durchſuchungs⸗Recht, 
welches in neueſter Zeit der Zankapfel zwiſchen bei⸗ 
den Nationen wurde, ganzlich beruhigt, ſo daß, 
wie es ſcheint, dieſer Gegenſtand nicht weiter behane 
delt zu werden braucht. Auch die Gränzſtreitigkei⸗ 
ten haben die günſtigſte Wendung genommen. Die 
Staaten von Maine und Maſſachuſſets ſind gar 
nicht abgeneigt, gegen eine beſtimmte Geldſumme 
einzelne der ſtreitigen Gebietsflaͤchen an, England 


abzutreten, und haben ihre Bevollmächtigten er⸗ 


nannt, um mit Lord Aſhburton dieſe Sache vollends 
ins Reine zu bringen. 


Straßburg den 24. Juni. Der Ober rhei⸗ 
niſche Courier enthält eine Darſtellung des zu 
Kolmar bei Gelegenheit der Abſchaffung des Holz⸗ 
rechts ausgebrochenen Aufruhrs. Zu der Holzver⸗ 
feigerung waren am Montag die Käufer in ſehr 
ringer Anzahl, dagegen diejenigen, welche ſich 
i e widerſetzten, in größerer Menge im 

Niederwalde erſchienen. Letztere waren ſolche Leute, 
welche ſchon Tages zuvor in dem Hauſe des Maire 
zur Thüre hinausgeworfen wurden. Als von Kol⸗ 
mar eine Schwadron Lanciers, eine Compagnie 
vom gien Infanterie ⸗ Regimente und ein Piket 
Gendarmen angekommen waren und mitten im 
Walde ſich aufſtellten, wurden dieſe Truppen mit 
einigen Lebehochs begrüßt. Die verſammelten Bolks⸗ 
gruppen zeigten große Unzufriedenheit über dieſe 
Auſſtellung der mlitairiſchen Macht. Man beſchloß 
einſtimmig, ſich der Verſteigexung zu widerſetzen, 
und in dem Augenblcke, als der Munizipal⸗ Ein⸗ 


nehmer Sandherr mit dem Ableſen des Konteaktes 


und dieſer Hinderniſſe 


vergießen zu bedautrn hatte. 


andal veranlaſſen wollten, aber von demſelben 


Repräſentanten von Belfa 


auch in 


beginnen wollte, erhoben ungefähr 20 Individuen 
ein lautes Geſchrei, ſo daß man ſeine Stimme 
nicht vernehmen konnte. Das Geſchrei wiederholte 
ſich weit ärger, als man das erſte Klafter Holz 
zum Verkaufe ausbot. Unter dem Haufen, der 
auf ungefähr 200 Perſonen anwuchs, gingen einige 
Individuen herum und bedrohten den Erſten, wel 
cher ſteigern würde, mit dem Rebmeſſer. Die Ver⸗ 
ſteigerung mußte der Adjunkt wegen der Uebermacht 

) aufheben. Er nahm ein 
Protokoll auf und zog ſich zurück. Indeſſen wur⸗ 
den während der ganzen Verſteigerungs⸗Scene keine 
Thätlichkeiten verübt. Ein einziges Individuum, 
das in Deutſchen Worten vor einem Peloton Vol⸗ 
tigeurs geſtikulirte, wurde arretirt, auf Befehl des 
Adjunkten aber ſogleich wieder freigegeben. 30 bis 
40 Opponenten zogen Abends ſchreiend und ſingend 
in drei Reihen aus dem Walde zurück, und als 
fie an das Haus des Maire kamen, wo ſich ein 
Poſten Grenadiere befand, gingen fie auf das Haus 
zu. Der Poſten aber ergriff die Waffen und fällte 
das Gewehr. In dieſem Augenblicke erhob ſich ein 
großer Tumult unter den Ruheſtörern; einige gin⸗ 
gen auf die Soldaten los und wollten ihnen die 
Gewehre nehmen; allein der Poſten hielt Stand: 
kein Mann wich, und ein Peloton Lanciers und 
Gendarmen, welche im Trabe herbeiritten „zerſtreu⸗ 
ten nunmehr vollends die Auſwiegler „von denen 
die Widerſpenſtigſten ergriffen wurden. Damit war 
die Auſwiegelung zu Ende, bei der man kein Blut⸗ 
Am Dienſtag und 
Mittwoch wurde die Verſteigerung mit Zuziehung 
der bewaffneten Macht ungeftört fortgeſetzt. Achte» 
zehn der ärgſten Schreier waren in der vorhergehen⸗ 
den Nacht aus ihren Betten geholt und verhaftet 
worden. Dieſes machte großen Eindruck auf die 
Uebrigen. Von Schlettſtadt und von Straßburg 
war am Montag und am Dienſtag Militair ein⸗ 
getroffen. Das Holz wurde bei der Verſieigerung 
zu ziemlich hohen Preiſen verkanſt. a 


Großbritannien und Irland. 
London den 25. Juni. Der Globe ſpricht 
von einer lebhaften Uneinigkeit, die ſich zwiſchen 
Sir Robert Peel und Lord Stanley entwickelt und 
bei mehreren Gelegenheiten, insbeſondere als neu⸗ 
lich Sir Robert Peel im Unterhaufe dem früheren 
ante ſt, Herrn Emerſon Te⸗ 

nent, ‚feine Untetſtatzung verſagte, fo. wie in der 
Erflärung Sir Robert Peel's, daß Lord Stanley's. 
Irländiſche Regiſtrirungs⸗Bill nicht wieder auf: 
genommen werden ſolle, auf eine auffallende Weiſe 
kundgegeben habe. Eine Beſtätigung feiner Bea 
hauptung von dem vorhandenen Bruche zwiſchen 
den dem Talente nach bedeutendſten Mitgliedern 
des Kabinets findet das erwähnte Oppoſitionsblatt, 
dem Umſtande, daß Sir Rohert Peel einem 
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am 22ſten von Lord Stanley mehreren Mitgliedern 
des Miniſteriums gegebenen Diner nicht beigewohnt, 
ſondern ftatt deſſen ein Konzert in Exeter-Hall bes 
ſucht habe. Das genannte Blatt traut dem Kolo⸗ 
nial⸗Miniſter die Abſicht zu, daß er ſich gelegent⸗ 
lich an dem Premier-Miniſter auf parlamentari⸗ 
ſchem Wege zu rächen ſuchen werde. N 
Der Sun meldet als Gerücht, daß Sir Robert 
Peel, beſorgt um den Erfolg der von ihm vorge⸗ 
ſchlagenen finanziellen Maßregeln und nicht weniger 
durch den immer mehr zunehmenden Nothſtand im 
Lande beunruhigt, dahin ſtrebe, die jetzige Seſſion 
des Parlaments ſo weit auszudehnen wie moͤglich, 
um noͤthigenfalls die Mittel zur Abhuͤlfe gleich zur 
Hand zu haben. 5 
Die Vermuthung des Globe, daß die gegen 
Francis wegen Hochverraths erkannte Todesſtrafe 
in Deportation dürfte gemildert werden, hat ſich 
bis jetzt nicht beftätigt, wenigftens it von Seiten 
des Sheriffs der 4. Juli zur Hinrichtung angeſetzt 
worden. Als dieſer Beſchluß dem Verurtheilten 
angezeigt wurde, zeigte er ſich ſehr erſchuͤttert, denn 
er hatte noch immer geglaubt, daß er werde be⸗ 
gnadigt werden. Als er ſich wieder etwas gefaßt 
batte, gab er den Gefangenwaͤrtern wiederholt die 
feierliche Berſicherung, daß er nicht die mindeſte 
Abſicht gehabt habe, der Koͤnigin zu ſchaden, und 
daß das Piſtol nur mit Pulver und einem dünnen 
Papierpfropfen geladen geweſen ſei, Aus dem, was 
er ſeinen Verwandten geſagt hat, geht hervor, daß 
er ſich fuͤr ſchuldig und ſtrafbar, aber den Tod fuͤr 
eine zu harte Beſtrafung feiner That halt; auch foll 
er geſagt haben, ſein fingirter Mordverſuch am Tage 
vor dem zweiten Attenkat habe nur den Zweck ge⸗ 
habt, ihm Schuß in einer Staats⸗Anſtalt vor der 
ihm drohenden Armuth zu verſchaffen. Sein Vater 
iſt um Strafmilderung bei der Koͤnigin eingekom⸗ 
men, man weiß aber noch nicht, ob ſeine Bitte 
ihm gewährt werden wird. f 
Die Unruhen im Innern des Landes ſind im Zu⸗ 
nehmen und ſcheinen ſich uberall hin zu verbreiten. 
Heute hat man erfahren, daß es am Sountag zu 
Briſtol zu ernſten Unordnungen gekommen iſt. 
Es wurden dabei mehrere Polizeibeamte gefaͤhrlich 
verwundet einer derſelben fol an den Folgen der 
Verletzungen geftorben ſ ein. 
Nach den Ausſagen des Engliſchen Konſuls zu 
Cap Haytieny Herrn Thompſon, deſſen Frau 
und Kinder nebſt der Frau und den Kindern des 
Franzoͤſiſchen Konſuls bei dem Erdbeben umgekom⸗ 
men find, und der ſpaͤter in Bofton anlaugte, war 
die ganze Stadt von Cap Haytien ein Trümmer⸗ 
häufe. Herr Thompſon, welcher ſich in einem 
offenen Bote an Bord des Paketſchiffes „Tweed“ 
begeben mußte, das am 13. Mai Cap Hoytien 
paſſirte, berichtet „daß faſt ſaͤmmtliche Einwohner 
der beſſeren Klaſſe umgekommen ſeſen (er ſelbſt 
ende FFT 


verdankte feine Rettung nut einer zufälligen Abwe⸗ 
ſenheit aus der Stadt), und daß die noch in gerin⸗ 
ger Zahl Uebriggebliebenen in fortwaͤhrender Gefahr 
ſchwebten, von der geringeren Klaſſe der ſchwarzen 
Bevoͤlkerung beraubt und ermordet zu werden, da 
dieſelbe jedes menſchliche Gefühl abgeſtreift zu haben 
ſchien, in wildem Aufruhr umherſchwarmte und 
auf jede Weiſe von der Kataſtrophe Nutzen zu zle⸗ 
hen ſuchte. Der Mangel an geſundheitspolizeilichen 
Veranſtaltungen unter ſolchen Umftänden und die 
Maſſe der unbeerdigt liegenden Leichen hotten in 
der Atmoſphaͤre in der Nähe der Trümmer bereits 
eine ſo peſtilenzialiſche Ausdünftung verurſacht, daß 
man Seuchen und große Sterblichkeit fürchtete. 


Alle achtbaren Einwohner, welche im Stande wa⸗ 


ren, ſich zu entfernen, hatten eine Zuflucht auf 
den im Hafen liegenden Schiffen geſucht. Bei St. 
a in iſt 1105 0 en ein Berg auseinander 
eriffen worden, fo daß W̃ i hren 
1 Enz 5 sagen hindurch fahren 
. 


S ch w 

Das „Alpenecho“ bringt die Franzöſiſche Ueber⸗ 
fegung des von der päpſtlichen Curie an den Bi- 
ſchof von Sitten in Betreff der jungen Schweiz 
erlaſſenen Schreibens. Der Biſchof hat es druk⸗ 
ken und cirkuliren laſſen. Sein Inhalt iſt im We⸗ 
ſentlichen folgender: Seine Heiligkeit, Papſt Gre⸗ 
gor XVI., hat auf den Wunſch des Biſchofs den 
wichtigen Fall einer reiflichen Prüfung unterworfen; 
feinen Eniſcheid wird er ungefäumt mittheilen. Un⸗ 
terdeſſen moge der Biſchof feiner Geiſtlichkeit die Wei⸗ 
ſung ertheilen „die Geſellſchaft der jungen Schweiz. 
zu allen Sackamenten zuzulaſſen, unter der einzigen 
Bedingung jedoch, daß ſie, indeſſen ohne eine 
ſpecielle Formel, erklären, fie werden einem künf⸗ 
tigen Enſcheide des apoſtoliſchen Stuhles gehorchen. 
Das „Echo“ hält die Sache noch nicht für 
entſchieden, erblickt jedoch in dem Schritte des päpſt⸗ 
lichen Stuhles einen klugen Rückzug F 

FR Oeſter reich. 2 

Wien den 24. Juni. Dienſtag war bel Sr. 
Durchlaucht dem dürften von Metternich große 
Soirce, wobei ſich die aus Florenz anweſenden Fürs 
ſten Poniatowsky, ſo wie der beruͤhmte Donizetti 
produzirten. Die Geſellſchaft war ausgezeichnet 
und ſchien hoch erfreut über die Leiſtungen der vor⸗ 
nehuten Dilettanten. — Die magiſtratualiſchen 
Sammlungen für die verunglückten Abgebrannten 
in Hamburg ſind nun beendigt und ergiebiger aus⸗ 
gefallen, als man nach dem eigenen Uungluͤck im 
Vaterlande, wo die Noth näher liegt, erwartet hate 
te. — Die Ungariſchen Journale geben nun mit 
großer Freimuͤthigkeit die Details der in Agram 
vorgefallenen Exceſſe bei Gelegenheit der Congre⸗ 
gatſons⸗Verſammlung. Man ſieht daraus, daß 
ſowohl die katholiſche als auch illyriſche Partei aus 
lauter Edelleuten beſtand. Einige Korreſpondenten 
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bemerken dies als beſonders ruͤgend. — Der neu- 
ernannte Banus von Croatien, Grof Haller, be⸗ 
reitet ſich zur Abreiſe. — Im Auguſt ſoll die Wahl 
eines griechiſchen Erzbiſchofs von Carlowitz, der die 
Primatur über die griechiſchen Gemeinden ausübt, 
und deſſen Stelle ſeit 45 Jahren unbeſetzt iſt, ſtatt⸗ 
finden. Die Biſchoͤfe haben das ahl⸗ und Se. 
Majeſtät der Kaiſer das Beſtaͤtigungs⸗Recht. — 
Aus allen Theilen der Monarchie lauten die Berichte 
in Hinſicht einer geſegneten Getreide⸗Ernte ſehr er⸗ 
freulſch. — Vorgeſtern iſt Se. Königl. Hoheit der 
Erzherzog Palatinus aus Ofen hier eingetroffen. Er 
wird vier Wochen hier verweilen. Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Erzherzog Carl geht einer Bitte ſeines viel: 
geliebten Sohnes, des Erzherzogs Friedrich zufol⸗ 
ge, Samſtag mit ſeiner Familie nach Trieſt ab, 
um bei Pirano- den See⸗Evolutionen der vom Erz⸗ 
herzog Friedrich befehligten Frgatte, auf welcher 
derſelbe ſeine Excurſion nach Gibraltar, Liſſabon, 
England und Holland macht, beizuwohnen. Binz 
nen 14 Tagen wird Se. Koͤnigl. Hoheit der Erz⸗ 
herzog Carl zuruck fein, Er wird auf der Rückrei⸗ 
ſe ſeine durchlauchtige Tochter, die Erzherzogin 
Marie, zum erſten Dial nach Venedig fuͤhren. Das 
Gefolge beſteht aus 9 Wagen. = 
SER % Deut ſch Land, => > 
In Hanover will's zu keiner Vereinbarung der 
Regierung und der Stände kommen. Es handelt 
ſich um ſehr wichtige Punkte, die Kaſſentrennung, 
die Vermehrung des Heeres, das Schatzeollegium. 
Man erwartet die Verkagung der Stände 
Die Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Landſtände 
haben den Vorſchlag der Regierung, die Eiſenbahn 
auf Staatskoſten zu erbauen, mit Stimmenmehr⸗ 
heit angenommen. 5 55 
Die große Eiſenbahnlinie durch Bayern von 
der noͤrdlichen Reichsgrenze bis Augsburg und 
München ſoll 
Bodenſee verlängert werden. Aus den deßhalb an⸗ 
geſtellten Unterſuchungen hat ſich ergeben, daß 
ene Eiſenbahn von Augsburg bis Lindau leicht zu 


en iſt. 
O ſtin dien. 
Monteur pariſien theilt nach Privat⸗ 


herſchten mit, daß in Dſchubbulpur, auf dem 
Gebiete der Oſtindiſchen Compagnie, noͤrdlich von 
Nagpor und ſuͤdlich von Benares, eine beiorgliche,, 
Empoͤrung ausgebrochen war. Die Beſatzungen 
zweier Platze wurden ſofort nach Oſchubbulpur be⸗ 
ordert, welches von jenen Orten 300 Engliſche 


ut liegt. Der Aufſtand erfolgte, 
imenter, welche ſich dort in Gar⸗ 
ach Afghaniſtan abmarſchirt waren. 
vaches Detaſchement in Oſchub⸗ 
n } e 


Nachrichten 
a“ Juni, Gestern Abend um 


lin ab. 


auf Befehl des Koͤuigs bis an den 
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8 Uhr verkündigte das Läuten aller Glocken die Uns 
naͤherung Sr. Majeſtuͤt an unfere Stadt, an deren 
Eingang unter einer feſtlichen Ehrenpforte Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben von dem Vuͤrgermeiſter Peterſon und 
den ſtaͤdtiſchen Behoͤrden mit einer Rede empfangen 
wurden, die Seine Majeftät huldvoll erwjederten. 
Ueberall waren die Straßen mit Laubgewinden und 
Blumenkranzen feſtlich geſchmückt. Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben fliegen im Poſtgebaͤude ab, nahmen das aufs 
geſtellte Militair ſofort in Augenſchein, ließen ſich 
die Geiſtlichkeit und die ſaͤmmtlichen Militäir-, Cie 
vil⸗ und Kommunal⸗Vehoͤrden vorſtellen, und ge⸗ 
ruhten, deren Chefs ſo wie die anweſenden Land⸗ 
ſtaͤnde und einige andere angeſehene Perſonen der 
Stadt zur Tafel zu ziehen. Ein Fackelzug der 
Schützengilde und der Gewerke, mit ihren phanta⸗ 
ſtiſch geſchmuͤckten Emblemen, Muſtkkorps und den 
tanzenden Fahnenſchwenker voran, ein Feſtgeſang 
derſelben und Nachtmuſik, eine glanzende Erleuche 
tung der Stadt und umliegenden Hoͤhen, und mehr 
als das, der Jubel der wogenden Volksmaſſen, die 
ohne irgend Ordnung und Sitte zu ſtoͤren bis in die 
Nacht die Straßen belebten, ſuchten die Freude über 
die Anweſenheit des Koͤnigs und die treue Liebe und 
Anhänglichkeit an den geliebten Landesvater auszu⸗ 


drucken. Heute um 613 Uhr Morgens ſetzten Se. 


Majeſtaͤt die Reiſe nach Danzig fort. Se. Exzellenz 
der Miniſter des Junern, Grof von Arnim, welcher 
Se. Majeftät bis hierher begleitet hatte, reiſte das 
gegen um 7 Uhr Morgens uͤber Poſen nach Ber⸗ 
Danzig den 25. Juni. Am 23. d., Vormit⸗ 
tags gegen 11 Uhr, ging die Ruſſiſche Dampf⸗ 
Fregatte Kamtſchatka auf der Rhede vor Neufahr⸗ 
waſſer vor Anker, bald darauf folgte die Dampf⸗ 
Corvette Bogatir. Dieſes Geſchwader iſt beſtimmt, 
Se. Majeſtät den König nach St. Petersburg zu 
bringen. Um 35 Uhr Nachmittags ging das neue 
Dampfboot der Blitz, durch welches Se. Majeſtät 
auf das Dampfboot Kamtſchatka befördert werden 
ſoll „um ſeine Kraft auf der See zu probiren, mit 
einer zahlreichen Geſellſchaft von dem Schiffsbau⸗ 
plage ab und gelangte, unter dem Commando des 
Lootſen-Commandeurs Engel, ohne Aufenthalt, 
durch Schleuſe und Hafen, in die ruhige See. 
Nach etwa 40 Minuten befand ſichs die Gefellſchaft 
in der Nähe des Kamtſchatka, gegen welchen Kaloß 
der Bliz wie ein Funken ausſah. Ein großes 
Boot, unter dem Commando eines Ruff. Oſſtziers, 
beförderte die Geſellſchaft ſchnell an Bord, wo ſte 
durch Se. Erc, den Vice⸗Admiral Fürſten Menzi⸗ 
koff auf das Zuvorkommendſte empfangen wurde. 
Das Schiff Kamtſchatka iſt im vorigen Jahr in 
Rew⸗York erbaut und das größte, welches jemals, 
den Sund nach der Oſtſee paſſirt hat. Die Ma⸗ 
ſchine hat 600 Pferdekraft, wird durch 4 Keſſel ges. 
heizt 0 liegt durch drei Verdecke vertheilt Das 
Schiff führt unter Deck 16 Vierundzwanzigpfünder 
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und auf Deck ein Geſchütz un la Paixhaus, welches Salzbrunn den 26. Jun. Der heutige Sonn⸗ 
lpfündige Bomben wirft und einen Bogen von tag wurde in Salzbrunn durch ein ſchreckliches Er⸗ 
170 Graden beſtreicht, und außerdem zwei ſchwere eigniß getrübt, deſſen Folgen viele Menſch en ihrer 
Caronaden. Die fämmilichen Räume ſirozen von Habe und ihres Obdachs beraubten, und Befohders 
Eleganz, und vorzüglich ſchön int das für Se. Maß, einen großen Thel der hier wohnenden armen We⸗ 
den König beſtimmte Zimmer decorirt. 7 141 ber in Noth verſetzten. Nach 7 Uhr Morgens ging 
4 in einem Bauerhoſe Feuer auf, welches, wahrſcheinlich 
Berlin den 29. Juni. Dem Vernehmen zus von einem widerſpenſtigen Knechte gelegt, d 
folge wird unſere Königin erſt in Mitte Juli von den herrſchenden Südweſtwind in kurzer 30 it ſich 
Dresden nach Schleſten ſich begeben, wo während weiter verbreitete. Vis zu Mittage lagen 32 Feuer⸗ 
dieſer Zeit ein zahlreicher Kreis von erlauchten Per⸗ ſtellen in Ober⸗ und Nieder⸗Salzbrunn 1 
ſonen verſammelt ſein dürfte, um der Confirmation wobei das Flugfeuer allen Anſtren ungen der 6 
der Prinzeſſin Marie beizuwohnen. Da höchſt⸗ ſchenden ſpoktend, über mehrere Höfe hinweg, Hach 
deren Vermählung an ihrem Iten Geburtstag (45, den entfernteren flog, und fo fortfahrend bis an 
Oktbr.) zu München feſtgeſetzt iſt, ſo erwartet man das Ende des Dorfes wüthete. — Der muthmaß⸗ 
unſern Hof ſchon am 2. Oktober aus der Rhein⸗ liche Unglücksſtifter iſt verhaftet. — N. S. So 
provinz in hieſiger Neſidenz zurück, wo am 4. Ok⸗ eben erfahre ich, daß der Verbrecher die That ger 
tober bis zur Abreiſe der hohen Braut große Feſt⸗ ſtanden hat; jedoch dieſelbe nur aus Anachtſamfeit 


lichkeiten ſtattſinden ſollen. Die Staatszimmer im und Vernachläſſigung ſeiner Tabackspfeife verü 
Königl. Schloſſe werden zu dieſem Behuſfe bereits haben will... u, ee ea . 
jetzt in Stand geſetzt. — Unſer Kriegsminiſter, Herr e . 130 


der Provinz Preußen antreten, und daſelbſt ver⸗ i Lehrer⸗G eſangfeſt in abb Kew o. jeher 
1 e a eh e ae se 
reiſe von Petersburg zuſammentreffen. Die Vefe⸗ . Lange ſchon ift hier und da von Lehrern und, Mu⸗ 
ſtigung 1 vorzüglich den Kriegsmini⸗ ſikfreunden der Wunſch ausgeſprochen e de 
ſter beſtimmt haben, jetzt dorthin zu gehen. — Unſer dem Vorgange von Schleſien auch in der Provinz 
Kultusminister geht mit dem Plane um, auf unfern Polen einen Lehter⸗Geſangverein zu bilden ünd alle 
Univerſitäten Repetitorien für Studirende einzufüh⸗ jährlich ein Geſangfeſt zu feiern, „Derartige, Ver⸗ 
ren. Hingegen möchte die wohlgemeinte Idee, Vor⸗ ſuche ſind zwar fruher auch ſchon gemacht worden, 
leſungen nach feſtgeſetzten Compendien zu halten, ſcheinen aber ar Di ien Schwierigkeiten, die 
nicht von dem günſtigen Erfolge fein. — Vor eini⸗ Mb in dieſer Provinz einem ſolchen Unternehmen 
gen Tagen iſt hier eine Schrift über Lehrfreiheit entgegenſtellen, geſcheſtert zu en. 
5 Erfreulich iſt es daher, daß ein Theil der Lehrer 
Literaten Dr. Gruppe zum Verfaſſer hat. Erwähnte 1. den Kreiſen Frauſtadt, Koſten und Kroͤben dleſe 
Schrift ſcheint eine Vertheidigung gewiſſer Anſichten Schwierigkeiten nicht geſcheut haben, und am 21, 
i ble der Lehrfreiheit und alſo auch dem Mai dieſes Jahres in Zaborowo zuſammengetreteß 
Bruno Bauer nicht huldigen, und gegen das Se⸗ Ka um über die Bildung eines Lehrer⸗Geſangs 
peratvotum Marheinike's gerichtet find... Auffallend 1155 Beſchluß zu faſſen. Noch ie 
ift es, wie Dr. Gruppe, ein anerkannt wiſſenſchaft⸗ MAR! „daß biefer Beſchluß auch ſogleich zur Aus⸗ 
lich gebildeter Mann, darin die Behauptung auf⸗ führung kam. Schon am 21. Juni hat der ins Le⸗ 
ſiellt, daß die Aufſicht über die Lehranſtalten und ben getretene Verein, wiewohl er erſt einige vierzig 
namentlich über die Univerfitätsvorträge dem Kul⸗ Mitglieder zählt, in der Kirche zu Zaborowo fein 
tusminiſſerium eben ſo wenig ſtreitig gemacht wer⸗ erſtes Geſangfeſt gefeiert. Vorgetragen wurden: 
den können, als die Auſſicht über Apotheken und. „ von Beethoven im Sextett. 
N 2) „Der Herr iſt mein Licht und mein Heil“, 


Mit unferen Wiedertäufern geht es hie rückwärts, von Richter. 1 2 E Ali 
ee ARE RAR Ah EIN 2 D Bere. &: 
& haben ſchon mehrere, die im Rummelsburger . Die eherne Schlange“, von Lobe. 

1 1 hren Rücktritt in die evangeliſche. 4) Fuge für die Orgel aus dem „Meſſias“, von 
Kirche erklärt, fie beklagen es tief, daß ſie ſich van r dl Mar 
den Wiederkäufern ſo hatten einnehmen laſſen, und 5) „Der achte Palm‘, von Schnabel. 


es war bei ee ernftes Verlangen nach dem 6) Dem Unendlichen“, Ode von Klopſtock, in 


Heil in Chriſto, als fie dem Prediger der Wieder⸗ „ Muſik geſetzt von C. G. Muller. 

käufer in die Hände fielen, Wäre mehr fpezielle, )., Der. Kerr. iſt Gott“, von Bernet... 

Seilſorge bei uns, fo würden dieſe Sektiter weni⸗⸗ 8). Press, Lob, Ruhm“ Motette von Klein. 

ger oder gar keinen Eingang finden. Die Ausführung war im Ganzen recht befrledi N 
15 (Berl. Kirchenztg) gend und borzugsweiſe wurden die Gofopanieiie 


n 5 
Aire HTIN. n 


Wolle, der des 5 
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recht brav gefungen. Moͤge dieſer gelungene Ver⸗ 
ſuch dem Vereine eine eben fo angenehme Veloh⸗ 
nung ſeyn, ols er den Zuhoͤrern einen angenehmen 
Genuß bverſchafft hat. Aber möge er ihm auch zur 
Ermunterung dienen, in dem begonnenen Werke 
auszuharren und kräftig daran fortzuarbeiten. 

b Schlacßlich koͤnnen wir nur den Wunſch ausſpre⸗ 
chen, daß, da der Verein nicht blos für die drei 
obgenannten Kreiſe beſtimmt iſt, ſondern fuͤr die 
ganze Provinz, ſich noch recht viele Lehrer demſel⸗ 
ben anſchließen moͤgen. Wenigſtens hoffen wir ſchon 
im künftigen Jahre den Verein, um die Hälfte vers 


* t 


mehrt, begruͤßen zu koͤnnen. 
1 . hier a n. 
Die von dem Verein für Verbeſſerung der Pferdes, 
Rindoieh⸗ und Schaafzucht im Großherzogthum 
Poſen angeſetzte Thierſchau fand am 30ſten Juni 
früh, Morgens auf dem Kanonenplatze ſtatt. 
Schiedsrichter waren die Herren: Severin 
v. Oſtrowski auf Gutowy, Baron Hiller 
v. Gärtringen auf Betſche, Adalbert v. Mo⸗ 
rawski auf Oporowo, von welchen 
folgt beſtimmt wurden: = 
1 dem Grafen Nicolaus v. Mielzynski 
auf Karczewo Koſtener Kreiſes für den beſten Stier 
50 Rthlr. 3 ö 


II. Die Kühe wurden nicht ſtatutenmäßig einen 
Tag vorher zur Verſchließung eingeliefert, und konn⸗ 
ten daher nicht praͤmlirt werden, die Kuh des Hrn. 
Hildebrandt auf Dakowo aber war über 6 Jahr 
alt und konnte alſo auch keinen Preis zugeſagt erhalten. 

III. Anlangend die Schaafboͤcke, konnten die Rich⸗ 
ter anfangs nicht einig werden, ob den Stären des 
Hin. Ignatz v. Lipski oder denen des Hrn. 


Prot o. Mielecki der Vorzug gebühre. Der 


Schäferei des Hrn, v. Lipski wurde eine größere 
Kraft und ein mehr entſchiedener Charakter der 
rn. v. Mielecki eine hoͤhere 
Vollkommenheit des Stapels, ausgezeichnete Fein⸗ 
heit und zarter Wollenflaum zugtlanben, Weil 
doch der beſte Staͤr des Hen. v. Mielecki, 
10, 52. b. ſechsjahrig war, wurde er zurückgeſetzt, 
und der Stär des Hrn. v. Lipski, No; 53., drit⸗ 
tehalh Jahr alt, erhielt einen Preis von 100 Rthlr. 
IV. Hinſſchts der Mutterſchaafe wurde der Preis 
n 50 Rthlr. der Schäferei des Hrn. v. Lipski 
ywiec zuerkannt. 5 5 


Den Preſt Hr, Bardt 
aus Lubof; . 
ur das ſchwerſte Kalb von 8 Wochen, von 
fd. Gewicht, erhielt den Preis von 
N Edugrd v. Raczynski aus Bnin. 
a ldebrandt aus Mokre Dakowo 
erhlelf'den Preis don 20 Rthlr. für den ſchwerſten 
Maſthammel von 1 Ch, 20 Pfb, Gewicht. Ein 


Rapphengſt des 


die Preife wie 


für einen Ochſen, der 16 Ctr. und 


gemäſteter Schaafbock, von 1 Chr, 70 Pfd. Ger 
wicht, aus Lowecin bei Schwerſenz, angehoͤrig dem 
Chriſtian Schmidt, wurde zurückgeſetzt, weil 
nur Hammel zur Concurrenz bei der Thierſchau 
zugelaſſen werden dürfen. 

VII. Für das ſchwerſte Maſtſchwein von 4 Ctr. 
90 Pfd. Gewicht erhielt den Preis von 20 Rthlen, 
der Hr. Hildebrandt aus Mokre Dakowo. x 

IX, Für den Fridolln, als den beſten durch die 
amtliche Commiſſton geftempelten Hengſt, erhlelt 
der ländliche Grundbeſitzer Eichſtadt aus Stro⸗ 
zewo den Preis von 30 Rthlrn. ! 

X. Für das beſte Fohlen wurde der dreijährige, 
Farm Nikolaus v. Wefierski 
aus Podrzeeze anerkannt; weil aber ſein Beſſtzer 
auf den Preis von 30 Rthlr. Verzicht leiſtete, ſo 
wurde dieſer Preis zugeſagt dem ländlichen Grund⸗ 
beſitzer Michael Walfgorski aus Gorzyee Schro⸗ 
daer Kreiſes, fürfeinen zweijährigen braunen Hengſt, 
einem Abkoͤmmlinge von der Stute, deren älteres 
Fohlen im vorigen Jahre beim Wettrennen den 
Preis gewonnen hatte. 0 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Po fen. I. Abtheil. 

Das Rittergut Czekanowo nebſt Pertinenzien 
im Kreiſe Adelnau belegen, landſchaftlich abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 49,143 Thlr. 20 ſgr. 5 pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regſſtratur einzuſehenden Taxe, foll . 
am Sten Auguſt 770 Vormittags 

i hr 8 


; 7 1 0 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 3. Januar 1842. 5 
Bekanntmachung. 
Dem Herrn Kaufmann Carl Ferdinand See⸗ 
liger in Breslau find nach beffen Anzeige vom 
Sten September 1833 die Poſener Pfandbriefe: 
No. 96/2737. Owinsk, Kreis Poſen, 25 Rtlr., 
No. 6/738. Chludowo, Kr. Poſen, 25 Rtlr., 
auf einer Reife von Breslau nach Londshut verlo⸗ 
ren gegangen, und er hat — da dieſelben bis! jetzt 
nicht zum Vorſchein gekommen find — auf Eintel⸗ 
tung des Amortiſatſons⸗Verfahrens angetragen. 
„Dem $. 125. Tit. 51. Theil I. der Allgemeinen 
Gerichtsordnung gemäß, benachrichtigen wir hier⸗ 


| 


von das Publikum, und fordern die etwanſgen In⸗ 


haber der erwähnten Pfandbriefe auf, ſich bei uns 
zu melden und ihre Eigenthumsrechte nachzuweiſen. 
Sollte eine ſolche Meldung bis zum Ablauf der 
geſetzlichen Friſt, d. j. bis zum Johanni⸗Termin 
1844, nicht eingehen, ſo haben die Juhaber zu ges 
wärfigen, daß ſodann das weitere Verfahren wer 
gen Amortifation obiger Pfandbriefe eingeleitet wer⸗ 
2110 14 1 11847. 3 
, em Juni 18127. 

en General⸗Landſchafts⸗Direktlon. 
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Bekanntmachung. 


Bei der am heutigen Tage «erfolgten Verlooſung 
don Poſener Stadt = Obligationen wurden folgende 
Nummern gezoge z 
No. 658. über 30 Nthlr. 
— „ 1278, 100 ME > 


2 
zuge 81316. „ 100 ꝑũ„ 
434. „ 4100 5 
399. „ 100 + 
48. 100 Mn 35 
459, „ 100 
. t b 
„ 464. „ 100 
1168, 100 ʒ 
1190 25 2 
» 681 50 
. 50: %° 
124230...» . 25 „ 
x 2 1959 25 ve‘ 
166 = 1848. 15 125 25 5 5 
b e e 
955 4492 3 25 ® 
2 2 1515 3 25ͤ R 
1832 25 kr 


werden. ! 


jetzt zur Zahlung noch nicht eingegangen 


9. 339. über 100 Rthlr. 
> ve. =. BO et: 
3 ey 
a AI De 
und ⸗ 41881. 25 


Poſen den 2. Juli 1842, — ee 
chulden⸗Tilgungs⸗Com⸗ 
e mifffon 


Da der Kontrakt mit den jetzigen Ziegelmeiſtern 


über. den Betrieb beider Abtheilungen der Königlie 


chen Bankett⸗Ziegelei zu Ratay (He und Hz) mit 
Ende dieſes Jahres abläuft, ſo ſoll der Betrieb fur 
jede Abtheilung beſonders im Wege der ſchriftlichen 
Submiſſion auf fernere 3 Jahre ausgethan werden. 

Zu dieſem Behuf ſteht Termin auf Mon ta 9 
den 18. Juli d. J. Vormittag 9 Uhr, im 


“= 


Bureau der unterzeichneten Direktion an, zu welchen 


qualificirte Ziegelmeiſter mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß die ſchrfftlich und verſiegelt ein⸗ 
zureichende Submiſſion in beſtimmten Zahlen die 
Preiſe für Ziegel 1. 2. 3. Klaſſe à mille und für ei⸗ 
ne Schachtruthe halber Ziegel enthalten und jeder 


iv 


ne Kaution 


Sten und Mitkwoch den te 


Löwenpomade, achte, 


Suhmittent ſich darkber auswelſen muß, ob er el⸗ 
von 300 Rthlr. erlegen und ein Kapital 
von 800 bis 1000 Nthlr. auf den jährlichen Betrieb 
vorſchußweiſe verwenden kanu. Die ſonſtigen Be⸗ 
dingungen ſind zur Einſicht im Buͤreau der unter⸗ 
zeichneten Direktion ausgelegt. ü BER 

Poſen den 17. Juni 1842. f 


Koͤnigliche Teſtungs-Bau⸗Ditection. 


Wein: und Arak⸗Anktion. 


„In der Montag den aten, Dienſtag den 


5 Mit 8 Juli im Hötel 
de Saxe angekündigten Auktion kommen des Nach⸗ 
mittags von 5 bis 6 Uhr Champagner ⸗, Rhein⸗ 
Franz⸗Wein und Arak de Goa RA 


n ; = 
Hauptmann a. D. und K. Aukt.⸗ Komm. 


: Zahuperlen, Kindern das Zahnen zu erleich⸗ 


1 SIEB Ramgois. Die Schachtel a 
Erprobte Haartinctur, gtauen, verbleſch⸗ 
teu und höchblondeg Haaren in kurzer Zeit die 
ſchoͤnſte dunkle Farbe zu geben, erfunden von 


Leonhardi, à Flacon 1 Rthlr. 10 E 
Aromatiſches Kräuteröl zum Wachsthum 


8 15 . eee der Haare, à Flacon 
A 5 8 
Poudre de Chine, ſicheres u. unſchaͤdlli⸗ 
ches Mittel, weißen, grauen u. perblichenen Haas 
ren binnen 4 bis 5 Stunden eine ganz natürliche 
haltbare ſchwarze und braune Farbe zu geben. 
Erfunden von Vilain & Comp. in Paris, gro⸗ 
ßes Flacon 1 Rthlr. 10 gr., kleines 3 20 fgr. 
Cosmetiqueamericaine, neues uns 
trüͤgliches Mittel zur Vertreibung der Finnen 
und des Kupferausſchlages im Geſicht, a Fla⸗ 


don 20 ſgr. i 
in einem Monat Kopfe 
Haake, Backenbaͤrte, Schnurbärte und Augen⸗ 
braunen wachſen zu laſſen, erfunden von Ja⸗ 
mes Dayy in London, Agroßer Tigel 1 Rtlr., 
„ Heiner a 15 far. e 
Hühneraugenpflaſter, die Schachtel 4 Pfla⸗ 
„ ſter enthaltend, 10 fg. Hun 
Zu haben bei J. J. Heine in Poſen. 
Belle neue Matjes⸗ Heringe, ‚pro 
sie, Sgr., eben (6. beste Line Sahne 
Kife pro Stück 5 Sgr. empfing und offerirt 
B. L. Präger, 
im Luiſen⸗Gebäude No. BO, 


in neuer Facon habe ich ſo eben erhalten. 


Auch empfehle ſch 


\ zeln zu vermiethen. 


4002 


rere gut N gebrauchte Meubles, 
zii 1 if 
en re en. 
a M. —.— Ka eee Markt 5 53. 


5 11 1 vor meiner Abreife mit Som: 8 


mer Röcken und Franzöſiſchen P%7 
Hüten zu räumen, habe ich die Preiſe 48 
dieſer Wogen bedeutend herabgeſetzt. 12 


„Tevinthal, 


bor Lieferant aus Berlin. BI 
Brela e. No. 4. eine Treß er 2 5 0» 


Der in. Düben auf dem Markt No. 6. belegene 
Gaſthof mit 8 heizbaren Stuben, ſo wie das Vor⸗ 
werk No. 84. mit 120 Morgen Acker, guter Ein⸗ 
ſaak, iſt aus freier Hand fofort zu verkaufen oder 


aber auch zu verpachten. An 


Kaufliebhaber werden dazu in Pudewitz eingela 
den, auch koͤnnen die Bedingungen beim Kaufmann 
Herrn Haake, ee in e ein⸗ 
—.— eher | IR er SIE 


Zu ver mlethen 

itte von n Michael d. J J. ab der Gelaß i im Poſthauße 
zu Koſten, worin ſeit Bereits 6 Jahren eine mit 
Vortheil beſtandene Konditorei und Weinhandlung, 
verbunden mit der e Wirthſchaft, ein⸗ 
gerichtet geweſen, wo moͤglich an einen dergleichen 
Unternehmer. Hierauf Reflektirende wollen ſich 
gefaͤlligſt wegen naͤherer Bedingungen an die Pol: 
3 zu Schmiegel wenden. 


Niemermeiſter Paulmann zu erfahren, : 


Vom 12ten, ſpaͤteſtens vom 15ten d. ab, find 
Seh, rſtraße No. 42., im Hauſe der Mad. Dahlke, 
3 She en nach born und eine nach hinten, ſo wie 
auch Ki Be, Keller und Holzgelaß bis zum Aften 
Oktober d. J. für ein ſehr auffallend biliges Mieths⸗ 
zu vermiethen. 
Nn 8. Juli 1842. 


GR 8 Montag am Aten dieſes Monats 
. 0 8 kachmittags um 4 Uhr wird die 


Rieſenſchlange Boa Constrictor, 


füttert in der Bude auf dem 
N. Kämmereiplaßz, 

erg eig r wird. Br 
N N S f AR 


Id zu räumen, aus kreler Rand zu den 1 


N Waſſerſtraße No. 4. iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus zwei Stuben, einer Alkove und einem Boden, 
von Michaelj ab, auch ſofort im Ganzen ols ein⸗ 
Das Nähere daruber iſt beim 


einem lebendigen Ziegenbocke E 


Heu, der Etr. zu 110 pid. — 
Stroh, Schock zu 4200 Pf. A 


Thermometer⸗ und Varometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 26. Juni bis 2. Juli. 
. Ä 


Thermometerſtand 
tiefſter | Höfer hoͤchſtet 


Tag, Wind. 


Baxrometer⸗ 
f Stand. 


26. Iunt + 12,00 NE 47,10 278. 902. NW. 
27.4 10,1% | 4 16,7 27 11½⸗[W. 
28. I + 9,6 In 43,10 28 4,0: W. 

29. 04 88° . 45,60 281,2 NW. 
30. = + 91° . 18,5° 28 „ 0, NW. 
1. 412% 4 24% br. 89.150. 

2 ＋ 415 0 ‚+, e 40 + SW. 


Börse von Werten. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


1 7 > . 
Den 30. Juni 1842. Preuss.Cour, 


Staats- Schnlüsehome: 5 . 
Sts.-Schuldsch. zu 3½ pCt. en u) 
Preuss. Engl. Obligat, 1830 .; 
Präm.-Scheine d. Seehändlung .. 

Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Danz. dito v. in Ill. 
Westpreussische Pfandbriefe. 

Grossherz. Posensche Pfandhr. . 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- u. Neumürkische dito 
Selllesische dit. 


1 0 di 1e n, 
Berl. Potsd. Eisenbahnn 
dto. dto, Prior. Oblig. 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
‚dto. dto. Prior. Ob lig. 
Berl. Anh. Eisenbannn 
‚do. dto. Prior. Ob lig... 
Düss. Elb. Eisenbaln 8 
dto, dto. Prior, Oblig.. b 
Rhein, Eisenbahnn * 


Zins- 


8 
2 


721 


ROT Co Ca eco 
e 


7 
4 


2 


* . Rai 


‘dito, dto. Prior. öhlig.. 2 * 
Gold al marco. 5 2 
Friedrichs d'or . 13, 13 
Andere Goldmünzen 85 Thlr. — |: 10% 11 95 
Disconto 0 , 

*) Der en vergütet die abgelaufenen Zingen 24 pCt., und 


ausserdem 2/3 „ anno bis sı, December 1842 
Öetrelder Marktpreiſe von Be. 
den 1. Juli "Br 


deen, 5 

(Der Scheffel Preuß.) 37 
. 

Weizen d. Schfl. zu 16 ME. 0 1 


Roggen dito 
Gerſte 


e 
Hafer „ a et 
ER Pay Rare 
yhfenia lie ws . 5 5 
Kertoffenn — 


Butter, das Faß zu 8 Pfd. 


